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Die Mahnung der Thronrede. 

Die Thronrede bei Eröffnung des Reichstages weiſt mit be⸗ 
deutſamen Worten darauf hin, eine wie ſchwere Aufgabe es gewe⸗ 
ſen ſei, bei den Verhandlungen über den Verfaſſungs-Entwurf eine 
volle Uebereinſtimmung zwiſchen fo vielen unabhängigen Regierun- 
gen zu erzielen, welche bei ihren Zugeſtändniſſen obenein die Stim⸗ 
mungen ihrer Landſtände zu beachten haben. Der König knüpft 
daran die Mahnung an den Reichstag, „bei der Prüfung des Ver⸗ 
fafjungs-Entwurfs die ſchwer wlegende Verantwortung für bie Ge⸗ 
fahren im Auge zu behalten, welche für die friedliche und geſetz⸗ 
mäßige Durchführung des begonnenen Werkes entſtehen könnten, 
wenn das für die jetzige Vorlage hergeſtellte Einverſtändniß der 
Regierungen für die vom Reichstage begebrten Aenderungen nicht 
wieder gewonnen würde.“ In dieſem inhaltſchweren Satze tft die 
Aufgabe des Reichstages in ihrer Große und zugleich in ihrer un- 
erläßlichen Selbſteinſchränkung klar und beſtimmt vorgezeichnet. 
Der Reichstag kann die hohe Aufgabe, zu welcher ſeine Mitwir- 
kung gefordert iſt, nur erfüllen, wenn er ſich dabei von denſelben 
praktiſchen Geſichtepunkten leiten läßt, welche unſere Regierung bei 
den Vorverhandlungen feſtgehalten hat und vermöge deren es ge- 
lungen iſt, die rückhaltloſe Uebereinſtimmung von 22 Regierungen 
über einen gemeinſamen Entwurf zu erztelen. Der Weg, auf 
dem unſere Reglerung dahin gelangen konnte, iſt in der Thronrede 


beſtimmt angedeutet: fie hat ſich nicht durch Ideale über die Be⸗ 


deutung der Thatſachen täuſchen laſſen, nicht das Erreihbare dem 
Wünſchenswerthen geopfert, ſondern die Einigung des deutſchen 
Volkes an der Hand der Thatſachen, im Anſchluſſe an gewohnte 
frühere Verhältniſſe geſucht und demgemäß eine Anzahl beftimmter 
und begrenzter, aber praktiſch bedeutſamer Einrichtungen angeftrebt, 
Nur auf dieſem Wege wird auch der Reichstag Erfolge erzielen 
können: jedes Abſchwelfen von dem geebneten Boden der That 
ſachen, von dem Geblete der unmittelbaren Möglichkeit nach dem 
Reicht des Idealen würde, weit entfernt, Höheres erringen zu laſ⸗ 
ſen, auch das erreichbare Gute aufs Spiel ſetzen. Aber ſelbſt auf 
dem Gebiete der beſtimmten praltiſch bedeutſamen Einrichtungen, 


auf welche der Verfaſſungsentwurf ſich beſchränkt bat, iſt ein ſchließ⸗ 


liches Gelingen, eine friedliche und gejegmäßige Durchführung nur 
möglich, wenn der Relchetag bei jedem feiner Beſchlüſſe gewiſſen⸗ 
baft vor Augen behält, daß zunächſt nur für den Entwurf, wie er 
vorliegt, das Einverſtändniß der Regterungen erzielt worden if, 
und daß es auch zur Erhaltung dieſes Einverſtändniſſes darauf 


ankommt, das unmittelbar Mögliche uicht für blos Wünſchens⸗ 
5 werthes prelszugeben. Unſere Reglerung hat dem eigenen La 


nd⸗ 


daneben überhaupt wieder ermögliät war, efammtes 
Verhalten offen bekundet, daß fie zu folder Gemeinſchaft nicht eliva 
einſeltig die Nachgiebigkeit der Landtevertretung fordert, ſondern 
auch ihrerſelts zum Entgegenkommen bereit iſt, inſoweit es ihre 
lleberztugung von den Erforderniſſen des Landeswohls geftattet, 

Ebenſo liegt es der Regierung gewiß fern, durch die Hin- 
welſung auf das Einverſtändniß der Fürſten den Ueberzeugun⸗ 
gen und Gewiſſen im Reichstage einen Zwang auferlegen zu wollen, 
inſoweit ein ſolcher nicht in der Lage der Thatſachen und in der 
Sorge für das Gelingen der gemeinſamen Sache begründet iſt. 
Indem ſich die Regierung aber bewußt if, bei den Vorverhandlungen 
über den Entwurf das Höchſte erſtrebt und erreicht zu haben, was 
für die nationale Sache erreichbar war, — indem fie ferner klar 
erkennt, daß jede Erſchütterung des gewonnenen Elnverſtäudniſſes 
ſelbſt auf einen anſcheinend unbedeutenden Anlaß pin neue Schwie- 
rigkeiten hervorrufen könnte, deren Ausdehnung nicht vorweg zu über ⸗ 
ſehen if, — darf und muß die Regierung die erwähnte Mahnung 
an alle Freunde der großen nationalen Aufgabe richten. 

Ste muß alle diejenigen, die mit ihr in Betreff der Aufgaben 
und Ziele im Großen und Ganzen übereinfimmen, Namens des 
Vaterlandes dringend auffordern, bei allen Aenderungen, die ſte 
etwa begehren möchten, die ſchwer wiegende Verantwortung für die 
Gefahren im Auge zu behalten, welche daraus für die friedliche und 
geſetzmäßige Durchführung des begonnenen Werkes entſtehen lönn⸗ 
ten. So Großes ſchon erreicht iſt, ſo beruht doch die friedliche 
Durchführung vor Allem auf der Sicherung des vertrauensvollen 
Einvernehmens der Regierungen und des Reichstages. Wenn dier 
ſes Einvernehmen im vollen Maße vorhanden iſt, jo werden der 
Macht diefer Thatſache gegenüber auch die etwa widerſtrebenden 
Stimmungen der Stände oder Landtage in den einzelnen Staaten 
die Durchführung des nationalen Werkes nicht aufzuhalten ver- 
mögen. Wohlan denn: alle Reichstags⸗Mitglieder, denen es mit 
dem Gelingen Ernft if, werden der preußiſchen Regierung zur rar 
ſchen und ſichern Durchführung des begonnenen Werkes die Hand 
bieten. „Heute“, jo mahnt die Thronrede, „lommt es vor Allem 
darauf an, den günſtigen Moment zur Errichtung des Gebäudes 
nicht zu verſäumen; der vollendetere Ausbau kann alsdann getroſt 
dem ferneren vereinten Wirken der deutſchen Fürſten und Volls⸗ 
ſtämme ü berlaſſen bleiben." (Prov.-Corr.) 


Deutſchlaud. 

Berlin, 26. Jebruar. Se. Majeſtät der König brachte 
bel dem Feſtmahl im Königlichen Schloſſe folgenden Trinkſpruch 
aus: „Auf das Wohl der Fürſten, Meiner hohen Verbündeten, die 
mit Mir den norddeutſchen Bund beſchloſſen haben, und auf die 
Hoffnung, daß Unſere Völker und deren Vertreter in demſelben 
Sinn und Geiſt das Werk aufnehmen mögen, in welchem Wir es 
ihnen darbieten.“ - 

: Der Vertreter des Königs von Sachſen, Miniſter v. Briefen, 
erwiderte den Königlichen Trinkſpruch mit folgenden Worten: 
„Ew. Majeſtät bitte ich ehrerbietigſt um die Erlaubniß, im Namen 
ber zum nordbeutſchen Bunde vereinigten Fürſten für den jo eben 


tler des Herrenhauſes mit 
i 


mit 


durch ihr geſammtes | Knoy 


* 


Stettiner Zeitung, 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 28. Februar. 


gehörten Toaſt danken und ihn erwidern zu dürfen: Auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, des präſidirenden Fürſten 
und Bundes⸗Feldherrn des norddeutſchen Bundes! Se. Majeſtät 
lebe hoch!“ 

— „Ein Tag der Erfüllung“, ſo ſchreibt ein demokratiſches 
Blatt am 24. Februar, „ein hoher Tag im Leben des deutſchen 
Volkes iſt erſchienen. In feiner Hauptſtadt redet der König von 
Preußen als ſtaatliches Oberhaupt die Abgeordneten aller Deutſchen 
an, welche von der ruſſiſchen bis zur holländiſchen Grenze am Meer 
und welche im Thüringer Wald, am Rande des Erzgebirges und 
von da weiter gegen Abend und Morgen wohnen. In ſtolzer 
Freude über die Weite und Herrlichkeit dieſes Landes, welchem 
jetzt vergönnt iſt, ein einiges Staatsweſen zu werden, hat ſchon 
mancher Vaterlandefreund in die Vergangenheit ſeines Volkes zu⸗ 
rückgeblickt, um die Zeiten aufzuſuchen, wo es etwa eine ähnliche 
Staatseinheit, eine ähnliche Staatsgröße in Deutſchland gab; und 
bei dem „Reich“ Heinrichs des Löwen bat der Blick des Einen 
ausgeruht, bei dem Reich der Sachſenkalſer der fernſpähende Blick 
des Anderen. Fürwahr aber, alle ſolche Vergleichungen erſchöpfen 
und ergründen den Glanz der Gegenwart nicht, denn was heute 
ſich aufthut, das war früher noch niemals. Es war noch nie 
eine deutſche Großmacht jo zuſammenhängend und wohlgelegen, jo 
feſtwurzelnd und ſicher ausgebreitet, wie dieſer norddeutſche Bund, 
der vor unſern Augen erſteht; und was gar den inneren Werth 
und dle innere Durchbildung betrifft, reicht keine Vorzeit auch nur 
von Weitem an die Gegenwart heran. Durch Höhe der bürger- 
lichen Geſittung, durch entwickelte Kraft der Regierungsgewalt und 
durch Feinheit der Reglerungskunſt behauptet das neunzehnte Jahr- 
hundert einen unvergleichbaren Rang; ein Staat von beute iſt 
etwas anderes und iſt mehr, als ein Reich oder ein Herzogthum in 
den Anfängen unſeres ſtaatlichen Werdens fein konnte.“ Wenn 
die erhabene Bedeutung des norddeutſchen Bundes ſelbſt von te- 
mokratiſcher Seite ſo unumwunden anerkannt wird, wer wollte da 
die Verantwortung übernehmen, die Durchführung des gewaltigen 
Werkes zu hindern oder zu flören! (Prov.⸗Corr.) 

— Die Sitzungen des norddeutſchen Parlaments üben bereits 
den vollen Reiz der Neuheit auf die Berliner; man drängt ſich in 
dichten Schaaren um Einlaßkarten, die jedoch nur in geringer Zahl 
verabfolgt werden. Am Bureau prangt eine große Tafel mit der 
Aufſchrift: „Meldungen um Einlaffarten müſſen ſchriftlich einge- 
reicht werden.“ Man hat übrigens auch auf Aeußerlichkeiten einen 
großen Werth gelegt. Vor dem Haupteingange ſteht der alte Por- 
n mächtigen ſilberverbrämten Drei- 
geren Portierſtabe mit ſilbernem 


maſter 
nopf: er trägt eine f Lwerce, eben ſo kiſch Gute: 
fiers in ſchwarzen Kniehojen, langen, gleichfarbigen Strümpfen und 
Schuhen mit Stahlſchnallen, die ſchwarzen Lelbröcke ſind mit wei- 
ßen Knöpfen beſetzt und mit einer rothen Stickerei am Kragen 
verſehen. Auch die Livreen des Portiers und die Schnur um 
feinen Stab find in den neuen Reichsfarben; ſchwarz⸗ weiß roth, 
gehalten. 

Berlin, 27. Februar. (Norddeutſcher Reichstag.) 3. Sitzung. 
Die heutige Sitzung eröffnete der Alterspräſident Wirklicher Geheimralh 
von Franckenberg⸗Ludwigsdorf um 1½ Uhr. Die Tribünen find beſetzt, 
wir bemerken Graf Wrangel in der Hofloge. Am Miniſtertiſch Anfangs 
Niemand, fpäter v. Roon und v. d. Heydt. Vor dem Präſidentenſtuhle 
befindet ſich heut, ohne anſcheinend den Raum zu ſehr einzuengen, ein feſtes 
„Pult“ als kleine Rednertribüne. Der Alterspräſident macht einige geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen, nennt namentlich et Krankheit und Urlaub noch 
fehlenden Mitglieder, und läßt durch die Schriftführer die verſchiedenen 
konſtituirten Abtheilungen bekannt machen. Darauf wird in die Tages- 
Ordnung: Wahlprüfungen eingetreten. Abg. Graf Bethuſy⸗Hue als Reſfe⸗ 
rent der 1. Abtheilung berichtet über den 22. Wahlbezirk im Königreich 
Sachſen (Paſtor Heubner , den 3. Königsberger Wahlbezirk (Vogel von 
Falckenſtein), über den 13. hannöverſchen Wahlbezirk (König), den 6. Arns⸗ 
bergiſchen (Dr. Becker), den 3. Trierſchen (Puricelli), den 5. Merſeburger 
Wahlkreis (Bolze), den 6. Kölner (Graf Neſſelrode), den 6. Breslauer 
(Simon), 1. Stralſunder Wahlbezirk (Hinrichs), 2. Koburger (Forkel), 6. 
Wahlbezirk im Königreich Sachſen, Dresden (Dr. Schaffrath), 2. Breslauer 
(Graf Maltzahn), 3. Schleswig ⸗Holſteiniſchen, Stadt Schleswig (Graf 
Baudiſſin), 8. Königsberger Wahlkreis (von Peguilhen), welche Wahlen 
ſämmtlich nicht zu Bedenken Grund geben. Beim 7. Liegnitzer Wahlbezirk 
(Graf Eberhard zu Stolberg), deſſen Annahme der Wah! noch fehlt, bean- 
tragt der Referent ebenfalls Beſtätigung, aber der Abg. Delius beantragt 
die Wahl deshalb zu beanſtanden. Der Abgeordnete Graf zu Stolberg 
konſtatirt, daß er die Annahme ſeiner Wahl brieflich von hier an den 
Wahlkommiſſar erklärt habe, worauf Abg. Delius ſeinen Antrag zurückzieht. 
Ueber die 2. Abtheilung referirt Abg. Riedel (Sachſen). Es werden dem⸗ 
zufolge beſtätigt die Wahl in Altenburg (Wagener), die in Oppeln (Herzog 
von Ratibor), Bunzlau-Lüben (Graf Dohna), in Lippe⸗Detmold (v. Oheimb). 
Bei Beſprechung der letzteren Wahl beantragt Abg. Duncker, die Wahl 
zu beauſtanden, denn zwei Schalen hätten bei der Wahl dageſtanden, eine 
ben Oheimb, eine für ſeinen Gegenkandidaten, die Wahl ſei alſo nicht ge⸗ 
eim geweſen. Ein Wähler habe mehrere Stimmzettel auf einmal in die 
Urne geworfen, es ſeien durch Dorfbeamte Stimmzettel für Oheimb an ihre 
Untergebenen vertheilt. Die Unter richter hätten beſtimmte Befehle erhalten, 
für Opeimb zu ſtimmen und ihre Untergebenen dazu anzuhalten. Ferner 
habe der Fürſtliche Beamte von Mai die Chauffeearbeiter damit betraut ge⸗ 
macht, daß ihnen das Tagelohn dann nur für den Wahltag ausgezahlt wer⸗ 
den ſolle, wenn ſie für Oheimb ſtimmten. Endlich ſei gedroht von För⸗ 
ſtern, daß, wenn ſie nicht Obeimb wahlten, ſie keine Arbeit mehr in den 
Forſten erhalten, in ihren Lokalen Auktionen nicht mehr abgehalten werden 
würden. Der Abg. Duncker führt dafür Zeugen an und behält ſich Laudi⸗ 
rung neuer vor. Der Referent Riedel konſtatirt, daß die Abtheilung von 
alledem nichts gewußt habe. Abg. Aßmann beantragt die Prüfung zu ver⸗ 
tagen, aber Gr. Eulenburg bittet die Wahl nochmals an die Abtheilung zu 
verweiſen. Letzterer Antrag wird faſt einſtimmig angenommen. — Ref. 
Riedel berichtet weiter über mehrere nicht zu beanſtandende Wahlen. Für 
die 3. Abtheilung referirt Abg. Schepler vom Platze aus, während die 
vorherigen Redner die Tribüne benutzt hatten. Der Referent bleibt etwas 
unverſtändlich. (Zurufe laut, laut!) Er beantragt die Gültigkeit der Wahl 
des Gr. Bethuſy im 1. Oppelner Kreis. 

Für die III. Abtheilung beantragt Graf Schwerin erſt die Akten 
herbeiſchaſſen zu laſſen, die noch vielfach fehlen; endlich werden auf Vor⸗ 
ſchlag des Referenten, v. Unruhe Bomſt, genehmigt die Wablen des 
Abgeordneten Meyer, des Abgeordneten Sachſe, die Wahl des vierten Arns⸗ 
berger Kreiſes (Bincke⸗Hagen), des Wahlkreiſes Torgau Liebenwerda (Graf 


nen dle Huls⸗ 


Preis in Stettin vierteljährtich 1 Line., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 1½ Sagt 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ur 


1867. 


2 —— — 


v. Seydewitz). — Für die IV. Abtheilung beantragt der Referent für 10 


Wahlen die Gültigkeit. 4. Kreis Breslaus (Dr. Riedel). 1. Mecktenburg 
(Wachenhuſen), die des Dr. Braun (Plauen), die im Großherzogthum Heſ⸗ 
ſen (Buderus) die Wahl des Abgeordneten Max Duncker im aeg 
Kreiſe, des Abgeordneten Dr. Reuning (Sachſen), des Abgeordneten Weiſſig 
des 2. Kölner Wahlkreiſes, des 11. ſächſiſchen Wahlkreiſes (Günther), des 
Abgeordneten Jungermann. — Für die V. Abtheilung berichtet Abgeord- 
neter Perſius. Es wird demzufolge genehmigt die Wahl des Abgeord⸗ 
neten Grafen Solms-Laubach. Da des letzteren Annahme ng nicht bei den 
Akten iſt, erklärt der Abgeordnete Graf Solms ſelbſt, er babe die betref⸗ 
fende Erklärung abgegeben. Es wird genehmigt die Wahl des Grafen 
Pückler, die des Abgeordneten Wiegand (Kurbeſſen), der Abgeordneten v. 
Salza, Haberkorn, Hergenhahn, Dr. Schwarze, Stumm, Schröder (Kreis 
Bergheim), die Wahl die Abgeordneten Evans (im 20. ſächſiſchen Wahl⸗ 
bezirk). In der V. Abtheilung werden auf Antrag des Reſerenten Ab⸗ 
geordneten Frantz genehmigt die Wahlen der Abgeordneten Graf Dyhren, 
zur Megede, v. Carlowitz, v. Cottenet, v. Dörnberg, v. Hagke, Dr. Harnier 
(Kurheſſen), v. Hülleſſem (Königsberg), Müller (Helmſtedt und Wolfenbüt⸗ 
tel), Boune (Breslau), Schmid (Holzminden), Charles de Chapeaurouge 
(Hamburg), Dr. Nee und Slomann (Hamburg). Bei den HamburgersAb⸗ 
geordnetenwatlen erheben ſich nur wegen deren nicht geſchehener Annahme 
Erklärung Bedenken, die der Abg. Slomann aber dadurch widerlegt, daß in 
Hamburg die Erklärung nicht geſetzlich erforderlich wäre. Es wird noch ge⸗ 
nehmigt die Wahl des Abgeordneten von Rabenau, v. Bennigſen, des 
Wahlkreiſes v. Bonn (v. Froff-Irnich. = 
Für die VII. Abtheilung nimmt das Wort der Referent Abg. von 
Wurmb; es handelt ſich zuerſt um die Wahl des Alterspräſidenten, der 
anheimſtellt, ihn vom Präſidio während deſſen zu entfernen. Die 
Wahl wird genehmigt, ebenſo die des Abg. Salzman (Reuß 4 L.), Frhr. 
v. Schwarzloppen (5. Naſſauer Wahlbezirk), des Abg. v. Mallinckrodt. 
Referent berichtet auch über ſeine eigene Wahl, was die Folge hat, daß die⸗ 
ſelbe auch genehmigt wird, ſowie ferner die des Abg. Frhr. v. Rothſchild, 
des Abg. v. Zacharige, der Abg. Graf Henckel v. Donnersmarck (Beuthen), 
v. Below (Pr. Holland), des Abg. Frhrn. v. Romberg (Raſtenburg), der 
Abg. v. Zehmen (2. Sächſiſcher Wahlkreis), Oemichen, (10. Wahlbezirk Kö⸗ 
nigreich Sachſen), 2 v. Schleiden, Abg. v. Miquel (Hannover), Nöpell 
(Schönau), Wölfel (Kr. Querfurth), Severin (Waldeck). Danach iſt die 
Tagesordnung erledigt. Es ergiebt ſich, daß von 83 Wahlen 82 geneb- 
migt, 1 beanſtandet iſt. Der Präſident bittet, daß die Abtheilungen mor ⸗ 
gen 10 Uhr die Wahlprüfungen fortſetzen, und ſchließt die Sitzung um 
23, Uhr. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr; Tagesordnung: Wahlprüfungen. 
Während der Sitzung erſchienen am Miniſtertiſche übrigens noch Graf 
Eulenburg, Geheimer Rath] von Savigny und der ſächſiſche Miniſter von 


Frieſen. 
Ausland. 


Wien, 24. Februar. Der Jubel der Magparen und ihrer 
Anbänger in Ungarn iſt ſo maß- und grenzenlos, als ſtünde man 
dort an der Schwelle eines goldenen Zeitalters. In allen Städten 
und größeren Orten werden Feſtlichkeiten veranſtaltet und Ova⸗ 
tionen aller Art dem „konſtitutiogellen König“ und noch mehr dem 
„allergrößten Ungar“ Franz Deak gebracht. 
allgemein zugeſtanden, daß der Ausgleich ſchon ge 
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gutes Stück Arbeit erfordern werde. Die Feſtſtellung der gemein- 


ſamen Angelegenheiten wird noch viel zu Schaffen geben, da die 
Regierung das die beiden Reichshälften zufammen haltende Band 
nicht jo völlig lockern laſſen kann, wie es ſelbſt der gemäßigte 
Theil des ungariſchen Landtages im Sinne zu haben ſcheint. Die 
neuen ungariſchen Miniſter ſollen zwar der Regierung möoͤglichſt 
beruhigende Zuſicherungen gegeben haben, alleln Niemand vermag 
dafür einzuſtehen, daß die jetzigen Miniſter unbedingt über die 
Majorität werden gebieten können. Außerdem haben die Ungarn 
auf ihrem eigenen Gebtete noch harte Kämpfe zu beſtehen. Die 
Kroaten find ce beſonders, welche ſehr widerſtreben, und mit der 
Ernennung des ungariſchen Minifteriums ſchelnt fi dort die Stim⸗ 
mung noch viel verſchlimmert zu haben. Eben jo macht in Sie- 
benbürgen, beſonders unter den Rumänen, die natlonale Bewegung 
gegen Ungarn Fortſchritte. Bezeichnend iſt es, daß ſowohl in Fiume 
(um welche Sceſtadt ſich Ungarn und Kroaten ſtreiten), als in 
Klauſenburg (der Hauptſtadt der magyariſchen Siebenbürger), die 
freudigen Kundgebungen wegen Ernennung des ungariſchen Mini- 
ſterlums durch die Behörden zu verhindern verſucht werden. (Kr.-3.) 

Paris, 25. Februar. Ueber den Preßgeſetzentwurf hat der 
Staatorath noch nicht das letzte Wort geſprochen. Wie cs heißt, 
wird er nicht unweſentliche Aenderungen an ihm vornehmen und 
wenigſtens die krakoniſcheſten Artikel ausmerzen. Die Kaution und 
der Zeitungsſtempel, jo wird jetzt verſichert, ſollen nicht erhöht wer⸗ 
den, die Unverletzlichkeit der Deputirten, im Falle eines Preßver⸗ 
gehens, ſoll aufrecht erhalten bleiben und die Beſtimmung, wonach 
Niemand, der in Folge einer Verurthellung zeitweilig ſeiner bürger⸗ 
lichen Rechte verluſtig gegangen iſt, Zeitungsartikel unterzeichnen 
darf, zurück gezogen werden. Auch ſo bleibt freilich des Unerträg⸗ 
lichen noch genug übrig. Hr. Thlers will aber trotzdem die Her- 
ausgabe eines neuen Journals riskiren. Als Gründer wird Graf 
d'Hauſſonville genannt, die Oberleitung aber wird Thiers ſelbſt 
führen. Unter den auswärtigen europälſchen Mitarbeitern ſcheint 
Herr Thiers ſtark auf Hru. v. Beuſt zu rechnen, beſonders wenn, 
was immer möglich, ein Gott dem großen ſaͤchſiſchen busy - body 
erneute Muße ſchaffen ſollte. 

— Der Kaiſer hat die Abgeordneten der Provinzialblätter, 
die gegenwärtig in Paris Berathungen pflegen, zum Tuilerienballe 
auf Mittwoch einladen laſſen. 

London, 26. Februar. Auf der Börſe iſt das Gerücht 
aufgetaucht (und hat hier und da einen Druck auf Staatspaplere 
aisgeübt), daß Lord Stanley aus Waſhington eine ſehr charakte⸗ 
riſtiſche Depeſche über die Alabama Forderungen erhalten habe, die 
in einem nicht beſonders friedlichen Tone abgefaßt ſei. Von Hrn. 
Seward in ſeiner jetzigen verbitterten Stimmung kann man ſich 
allerdings einer unwirſchen Mahnung verſehen; doch wäre die Sache 
bei alledem noch nicht ſo bedenklich, daß ſich irgend eine Befürch⸗ 
tung rechtfertigen ließe. 

Italien. Ueber den Ausfall der Wahlen in Italien bet 
der jepigen allgemeinen Aufregung, wie bei dem Auftreten der lleri⸗ 
kalen Partei, etwas vorherſagen zu wollen, dürfte ein kühnes Un 
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ternehmen fein; indeß dürfen wir nicht vergeſſen, daß Ricaſoli, 
der gemäßigten Centrumsleute rechnet, und daß ihm hlerin au 
beiſtimmt. 


Florenz, 26. Februar. Garibaldi ift in Veneig einge⸗ 
troffen und enthuſtaſtiſch empfangen worden. 


Pommern. 

Stettin, 28. Februar. Der Herr Ober-Präfident Freiherr 

v. Münchhauſen ſtattete geſtern dem Magiſtratskollegium in ſeiner 
Plenarſitzung einen Beſuch ab. 

— Geſtern Mittag wurde wieder ein Mann in den Anlagen 
verhaftet, welcher ein Schulkind mit unzüchtigen Anträgen verfolgte. 
— iſt, wie ſich herausſtellte, ein hier konditionirender Schneider⸗ 
geſelle. 

— Für die in der Schwurgerichtsſttzung vom 9. Oktober v. 

J. wegen eines Verbrechens gegen den §. 181 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu je zweijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte unverehelichte 

Auguſte Strebelow und Auguſte Reinbolz war ein Begnadigungs- 
geſuch eingereicht worden. Daſſelbe iſt indeſſen Allerhöchſten Ortes 
zurückgewieſen. 

— Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗Sitzungsperiode wird 
am 1. April c. unter dem Vorſitze des Herrn Kreisgerichtsrathes 
Böhmer beginnen. 

2 — Am 31. Januar wurde dem Kaufmann Scherping bier- 
ſelbſt von ſeinem Hausflure eine Kiſte mit Waaren entwendet. Als 
Thäter find ermittelt und ſtanden geſtern vor dem Kriminalgerlcht 
der bereits vlelfach wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Heinrich 
Paffrahn, genannt Kamke, und der Zimmergeſelle Carl Holldorf, 
1 : beide von bier. Paffrahn wurde zu drei Jahren Zuchthaus und 
i gleich langer Polizeiaufſicht, Holldorf zu einem Monate Gefängniß 
und einem Jahre Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 
ö — In Penkun iſt Otto Matthias als vierter Lehrer unter 
f Vorbehalt des Widerrufs und in Schmagerow, Synode Penkun, 
der Küſter und Schullehrer Schroeter feſt angeſtellt. 
i — Dem jüdiſchen Privatlehrer Lazarus Fraenkel iſt die Er- 
R laubniß ertheilt, Kinder jündiſcher Eltern in Maſſow in der Re- 
ligion und in der hebräiſchen Sprache zu unterrichten. 
— Wie die „Oſtſee-Zeitung“ hort, wird die Berlin-Stettiner 
Bahn pro 1866 87/,, pCt. Zins und Dividende geben. Die Vor⸗ 
pommerſche Bahn hat 42,000 Thlr., die Hinterpommerſche 97,000 
Thlr. Ueberſchuß geliefert, welche von der Summe, die, in Folge 
der Garantie, zur Verzinſung vom Staate gezahlt werden muß, in 
Abzug kommen. 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
evangeliſchen Küſter und Lehrer Moll zu Waaſe auf der Inſel 
5 Ummanz im Kreiſe Rügen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 
ir — Nach F. 11 der Vorſchriften für die Königliche Bau- 
f Akademie vom 18. März 1855 können Studirende des Baufaches, 
. welche die Prüfungen für den preußiſchen Staatsdienſt nicht ab- 
5 legen wollen, auch zu Oſtern in die Bau-Afademie eintreten. Die 
des fallſige Meldung muß ſpäteſtens bis zum 1. April, an welchem 
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Bau-Akademie erfolgen, derſelben auch Zeugniſſe und Zeichnungen, 
aus denen hervorgeht, daß der Aufzunehmende hinreichende Kennt- 
niſſe und Uebung beſitzt, um den Unterricht mit Erfolg benutzen zu 
konnen, beigefügt werden. Von Baugewerksmeiſtern wird nur die 
Vorlegung ihres Meiſteratteſtes gefordert. 
a : — Der „St.⸗Anz.“ enthält den Vertrag vom 31. Dezember 
| v. J. zwiſchen Preußen und Mecklenburg⸗Strelitz wegen Ausfüh- 
. rung einer Elſenbahn von Berlin über Neuſtrelitz nach Stralſund 
mit dem Hinzufügen, daß der Vertrag ratifizirt und die Auswech⸗ 
jefung der Ratiſikations-Urkunden bewirkt iſt. 
— Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an der Stadt: 
Hund Pfarrkirche zu Wittenberg iſt der bisherige Superintendent und 
Oberpfarrer in Wolgaſt, Dr. Romberg, berufen und beſtätigt wor⸗ 
den. Auch iſt derſelbe zum Superintendenten der Dlöͤzeſe Witten⸗ 
berg ernannt worden. 
— (Sitzung der polptechniſchen Geſellſchaft vom 24. Februar.) 
Herr Dr. Delbrück zeigte im Beginn ſeines Vortrages über Rel⸗ 
bungseleftricität zunächſt die Wirkung der im vorigen Jabre von 
Holtz in Berlin erfundenen Influenzelektriſirmaſchine. Nachdem 
dieſelbe in früheren Sitzungen in Folge der feuchten Atmosphäre 
des Sitzungeſaales wiederholt jede Wirkung verweigert hatte, ge- 
lang es diesmal, fie in Gang zu ſetzen und eine Reihe überra- 
ſchender Verſuche mit derſelben auszuführen, die namentlich durch 
die große Quantität der ſich entwickelnden Elektricität ſich aus- 
zeichneten, wahrend die Intenſität oder Spannung der an gewöhn⸗ 
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3 lichen Reibungs-Elektriſtrmaſchinen erzeugten nachſteht. Die Ma- 
23 ſchine beſtebt aus einer mit Schellack überzogenen runden Glas- 
. ſcheite, die frei in der Luft in ſchnelle Rotation verſetzt werden 
9 kann. Dicht daneben befindet fi eine zweite Glasſcheibe mit 4 
förmigen Ausſchnitten an der Peripberle und daneben befindlichen 
2 kleinen Belegungen aus Kartenpapier mit zwei Spitzen, welche bis 


dicht an die rotirende Scheibe heran reichen. Dieſen Belegungen 
gegenüber vor der rotirenden Scheibe fipen vier Reihen Metall- 
ſpltzen, welche zu je zweien verbunden in zwei Kugeln enden, die 
verſchlebbar find. Durch einfaches Drehen der Glasſchelbe iſt es 
natürlich unmöglich, eine elektriſche Erregung hervorzurufen, aber 
es genügt, eine der vier Belegungen der feſten Scheibe ſchwach 
eleltriſch zu machen, um nach wenigen Umdrehungen eine ſtarke 
Elektrieitätsentwickelung zu erhalten. Dieſelbe kommt zu Stande 
nach dem Geſetz der Vertheilung und iſt am meiſten zu vergleichen 
mit der Wirkung des Elektrophors. Die negative Erregung einer 
Belegung ruft zunächſt durch Vertheilung durch die trennende Luft⸗ 
ſchicht hindurch eine Anſammlung von pofitiver Clektrieität auf den 
gegenüberliegenden Theilen der rotirenden Scheibe hervor, wäh- 
rend die gleichnamige negative durch die nächſte Epigenreihe ab- 
fließt. Die pofitive Ladung wird nun bei dem weiteren Drehen 
thellweiſe wieder frei, ſobald fie von der Belegung fi entfernt, 
tbeilweiſe bleibt ſte gebunden durch die noch vorhandene negative 
Erregung der feſten Scheibe. Sobald indeſſen dieſer Theil der 
rottrenden Scheibe an den oben erwähnten Ausſchnitt der feſten 
Scheibe gelangt, wird die + E frei, ſtrömt theilweiſe zu den 
Metallſpißen der zweiten Belegung und ladet dieſe; theilmeife 
fließt fie in die zweite Metallſpißzenreihe und geht zur zweiten 
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der als beſonnener und feſter Charakter bekannt iſt, auf den 900 


der Florentiner Korreſpondent des Journal des „Debats“, der ſich 
häufig als guter Rechner in italienischen Kriſen ausgewieſen hat, 


8 Ta e die Vorleſungen beginnen, ſchriftlich bei dem Direktor der Kgl.] gefährlich ſeten. 


Kugel, dem pofitigen Pol, während die erſte den negativen reprä⸗ 


ſentiren würde. Dadurch nun, daß im Rotiren immer neue Zhelle 
der erſten Scheibe der erſt erregten Belegung gegenüberkommen, 


welche ihre — E nicht verliert, werden immer neue Mengen 
E gebunden, bis zum Ausſchnitt getragen und bier den Spitzen 
der zweiten Belegung zugeführt, und fo kommt es, daß die An- 
haͤufung von 1 E in der zweiten Belegung nach kurzer Zeit weit 
ſtärker iſt als die erſte Ladung der erſten Belegung. Jetzt beginnt 
der Vorgang von Neuem, die zweite Belegung wirkt vertheilend 
auf den nächſten Abſchnitt der rotirenden Scheibe aber ſehr ver⸗ 
ſtärkt, bei der dritten Belegung iſt die Verſtärkung noch größer 
und wächſt fortdauernd, bis die Spannung durch die Luft ſich 
nach den verſchiedenen Theilen der rotirenden Scheibe ausgleicht, 
deren jedes Viertel mit verſchiedener Elektrieltät geladen iſt. 
Auf dieſe Weiſe erktärt ſich die Anfangs ſo auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß aus einer geringen Erregung eine ſo bedeutende Stei- 
gerung der Spannung ſtattfinden kann. Zwiſchen den beiden 
Polen findet nun eine Ausgleichung der verſchtedenen Elektrieitäten 
ſtatt, bei der Entfernung derſelben von einander wird die Luft 
durchbrochen und ein äußerſt lebbafter Funkenſtrom geht etwa 1½“ 
weit über. Durch Einſchalten einer Leidener Flaſche werden dann 
die Funken durch Anſammlung verſtärkt und eine mit blendenden 
Blitzen und heftigem Knall begleitete Entladung bewirkt. Eine 
ſehr ſchöne Erſchetnung gab eine von feinem Eiſendraht eingeſchal⸗ 
tete Kette, indem an jedem Gliede derſelben, wenn die Entladung 
hindurch ging, ein glübender Stern von verbrennendem Eiſen ſich 
zeigte. Der Vortragende ſchloß mil der Mittheilung, daß noch in 
dieſem Winter eine Reihe von Vorträgen über Elektriettät und 
Magnetismus gehalten werden ſollen, zu welchen er den heutigen 
als anregende Einleitung angeſehen wiſſen will. 

Hierauf zeigte Herr Dr, Kremer die neu angeſchafften gal- 
vaniſchen Batterien (Koblen-Zinkelemente) in thellweiſer Wirkſam⸗ 
keit und erklärte das Entſtehen der Elektrieltät in derſelben im 
Gegenſatz zu der vorhergeſehenen. Zugleich wurde von ihm der 
ebenfalls neue große Elektromagnet demonſtrirt, deſſen große Wir⸗ 
kungen durch einige in die Augen fallende Experimente klar ger 
macht wurden. - 

Von Selten des Hrn. Dr. Salomon iſt die ſchriftliche Mit- 
thellung eingegangen, daß der medlzintſch - wifjenfchaftlicde Verein 
nachſtehende Reſolution gefaßt habe: 

„Der medtzindſch-wiſſenſchaftliche Verein hält prinzipiell ein 
nach neueren Grundſatzen ausgeführtes Kanaliſations- und Spül⸗ 
Spſtem für das zweckmäßlgſte Mittel, um die geſundheltegefäbr⸗ 
liche Durchſetzung des Bodens in Stettin mit faulenden excre— 
mentiellen Stoffen zu verhüten, und befürwortet ein ſolches für 
Stettin, vorausgeſetzt, daß die Mängel, welche man demſelben 
zum Vorwurfe gemacht hat, durch die bauliche Anlage des Ka⸗ 
nalſyſtems in Stettin technſſch vermieden werden können.“ 

Der Vorſitzende zeigte im Anſchluß hieran an, daß dle Kom⸗ 
miſſton zur Berathung der Kanaliſationsfrage zuſammengetreten ſel 
und jetzt regelmäßig Sitzungen halte. 

Auf eine darüber eingegangene Frage erklärt Herr Ingenieur 
Burchard, daß ſich Differenttal-Flaſchenzüge bel kleineren Laſten 
ſebr gut bewähit hatten, bei Belaſtung von über 20 Cte. jedoch 


Vermifchtes. 


(Von Hunden zerrifjen.) Aus München, 19. Februar, 


meldet die „B. Z.“: Nächſt dem Marsfelde am ebemaligen-, nun 
Auguſtinenkeller ereignete ſich in letztvergangener Nacht ein entſetz⸗ 
licher Vorfall. Ein junger Menſch wurde von 3 Fangbunden, 
welche infolge des defetten Zuſtandes der Verplankung des bezeich⸗ 
ten Kelleranweſens auf die Straße zu entkommen vermochten, an+ 
gefallen und förmlich zerfleiſcht; einige auf das Hilfegeſchrei des 
Angegriffenen herheletlende Oſtbahnbedtenſtete vermochten kaum mit⸗ 
telſt Feuerhaken die Beſtien zu verſcheuchen. Der Unglückliche wurde 
zwar ſofort ins Krankenhaus gebracht, erlag jedoch ſchon nach 
wenigen Stunden ſeinen Verletzungen. 


Landwirthſchaftliches. 

Die große Bedeutung der Ziſche als Nahrungsmittel wird 
leicht erſichtlich aus einer Vergleichung zwiſchen den in Lond n 
jährlich Fonfumirten Fleiſch- und Fiſchmengen. Wenn man auch 
für beide keine ganz genaue Slatiſtik befipt, jo weiß man, daß 
nach der roheſten Schätzung London jäbrlich 300,000 Stück fettes 
Vieh konſumirt, die zu einem ungefähren Gewicht von 6 Ctr. auf 
das Stück angenommen, 90,000 Tons (1 Ton — 20 Ctr.) Rind- 
fleiſch ausmachen. Augenblicklich find nur 800 —900 Schiffe be⸗ 
ſchaftigt, den Londoner Markt mit Fiſchen zu verſorgen, und wenn 
wir den ungefähren jährlichen Ertrag von jedem auf 90 Tons an- 
nehmen, ſo gäbe dies eine Totalſumme von 80,000 Tons Fiſche, 
die koloſſalen Mengen Heringe, Sprotten, Schellſiſche und andere 
Fiſche, die auf anderer Weiſe gefangen werden, nicht mitgerechnet. 
Der Fiſcher bekommt ungefähr E 7 (ungef. 47 Thlr.) für die 
Tonne Fiſche, gute und ſchlechte zuſammen — der Landwirth ber 
lommt leicht für fein Rindvieb nicht weniger als E 60 für die 
Tonne. Dieſer Preisunterſchled wird noch auffallender, wenn er 
an der praltiſchen Erfahrung nicht der Produzenten, ſondern der 
Konſumenten geprüft wird. Wer im Weſtend von London Fiſche 
kauft, findet, daß ihm das Pfund davon mehr, als das gleiche 
Gewicht Rind- oder Hammelfleiſch koſtet, der Grund davon iſt, 
daß der Kaufmann an den Fiſchen, die er von dem Fiſchhändler 
in Billingegate entnimmt, einen enormen Profit macht. In mans 
chen Fällen mögen die Handelsbeziehungen ſolchen Profit rechtfertl⸗ 
gen, bier ſcheint es indeß nicht der Fall zu fein. Während die 
Fiſcher in Billingsgate 3 bis 4 Pence für das Pfund beſter Waare 
bekommen, muß der Konſument dem Zwiſchenhandler 1, 1½ und 
1½ Schillinge zablen (alſo 3 — 400 Proz. mehr), Etwas mag 
freilich mit Rücksicht auf die täglichen Inſerate in den Zeitungen 


und den Anzeigen des Marktbeamten über die verſchiedenen Preiſe 


der verſchiedenen Fiſchſorten, die zu Billingsgate verkauft werden, 
von dem enormen Nutzen abzurechnen ſein. Sicher if, daß bei 
den ſteigenden Fleiſchpreiſen ſich ein großes Feld für gewinnreiche 
Ausnutzung des Kapitals darbietet, das auf die Seeſiſchereien des 
Königreichs verwandt würde. In den letzten zwel Jabren hat 
eine einzige Londoner Geſellſchaft ihre Fiſcherflotte um 10 Segel, 
und 2 Dampfſchiffe vermehrt, und 2 weitere Dampfſchiffe find ſetzt 
im Bau. Daſſelbe geſchieht jetzt von anderen, und obſchon ſich 


durch ſolche Mittel die Menge der Fiſche in Billingsgate fortwüh⸗ I 
rend vermehrt, iſt es nicht möglich mit der Nachfrage gleichen 


Schritt zu halten. Die wohlbekannten ſiſchreichen Theile der Nord⸗ 
ſee werden auch jetzt nur noch zum Theil beſiſcht. Die Dogger 
Bank, die einen Umfang von mehreren Quadratmeilen hat und 
überaus reich an Fiſchen iſt, wird zum großen Theil noch nicht 
ausgenutzt, und dabei werden immer neue Striche entdeckt, wo 
Fiſche in Maſſen gefunden werden. Zwiſchen England und dem 
Kontinent beträgt die ungefähre Tiefe des Oceans 90 Fuß. Ein 
Fünftel davon erfüllen Bänke, die ſich durch den Anſatz der aus 
den Flüſſen beider Länder anſtrömenden Schlammmaſſen fortwährend 
vergrößern. Ihre Ausdehnung iſt gleich dem Umfang von ganz 
Irland. Auf dieſen Bänken halten ſich die Thlere des Oceans 
bauptfählih auf und dieſes große und fruchtbare Feld iſt noch 
gar nicht benutzt. Die See um unſeren Küſten iſt bei weitem 
reicher an Produkten, als das Land. Die am meiſten befiſchten 
Flächen gaben mehr Nahrungeſtoff, als das reichſte Land auf glei⸗ 
cher Fläche. Einmal im Jahre giebt eine Akre gutes Land, das 
ſorgfältig beſtellt iſt, eine Ton Korn oder 2 bis 3 Ctr. Fleiſch 
oder Käſe. Dleſelbe Fläche auf der See an fſtſchreicher Stelle 
giebt den Fiſchern in jeder Woche des Jahres ein größeres Ge⸗ 
wicht Nabrungeſtoff. Fünf Schiffe eines Beſitzers fingen in elner 
einzigen Nacht 17 Tons Fiſche, die an Nahrungswerth ungefähr 
einem Gewicht von 50 Haupt⸗Rindvieb oder 300 Schafen gleich 
kommen. Die Fläche, auf der ſich die Schiffe während dleſer 
Nacht bewegten, kommt etwa einem Umfang von 50 Akres gleich. 
Wenn wir bedenken, welche Anſtrengung man auf die Verbeſſerung 
der Landwirthſchaft verwendet, wie viel Geſellſchaften da find, ſie 
zu fördern und wie Naturwiſſenſchaft und Mechanik ſich vereinen, 
ſie vorwärts zu bringen, ſo iſt es auffallend, daß die Seefiſchereſen 
bis jetzt fo wenig die öffentliche Aufmerkſamkeſt auf ſich gelenkt 
haben. Es glebt wenige Unternehmungen, die günſtigere Ausſichten 
auf Gewinne haben, als unſere Seeſiſcherelen und es gäbe nichts 
Nüßlicheres, als Unternehmungsgeiſt, Geſchicklichkeit und techniſche 
Fertigkeit bierauf zu verwenden, die angeregt werden müßten durch 
Ausſtellungen und Veröffentlichungen einer einflußreichen Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich ſpeziell mit den Intereſſen der britiſchen Fiſcherelen 
zu beſchäftigen hätte. 


Neueſte Nachrichten. 

Elberfeld, 26. Februar, Vormittags. Bei der im Wabl⸗ 
kreiſe Solingen ſtattgehabten engeren Wahl zwiſchen dem Bürger⸗ 
meiſter Trip (liberal) und Beſeler flegte erſterer mit 7308 Stim- 
men; auf Beſeler fielen 3230 Stimmen. 

Agram, 26. Februar, Abends. Die Generalkongregatlon 
des Agramer Komitats hat beſchloſſen, den Kaiſer durch eine De⸗ 
putation um Siſtirung des Patents, betreffend die Heeresergänzung, 
um Berufung des Landtages und um Herſtellung der Integrität 
des dreleinigen Königreiches bitten zu laſſen. Das Agramer Ko- 
mitat hält an der Integrität Kroatiens feſt. 

Florenz. 26. Februar, Abende, Graf de Launap begiebt 
ſich in dieſen Tagen nach Petersburg, um fein Abberufungsjchreiben 
zu überreichen und von dort als Geſandter des Königreichs Italien 
nach Berlin zu gehen. — Garibaldi iſt in Venedig eingetroffen 

. 


und entbuſtaſtiſch empfangen worden. 


London, 27. Februar, Morgens, Aus Newpork vom 26. 
d. Mittags wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: } 

Das Repräſentantenhaus hat eine Reſolution angenommen, 
wodurch die Baumwollſteuer wiederhergeſtellt wird. ö 

Die Dampfer „City of Newyork“, „Tarita“ und „Penſylvanla“ 
find in Newyork angekommen. 

Berichte aus Vera-Cruz vom 13. d. M. beſtätigen die Flucht 
Juarez, ſowie die Einnahme von Zalatecag durch Miramon, 
welcher letztere jedoch darauf von Escobedo geſchlagen wurde. Vom 
4. d. M. wird ferner ein Gefecht in der Nähe von San Luis 
Potofi gemeldet, in welchem Miramon Escobedo geſchlagen haben ſoll. 
2FFTCTkãüõͤãã er ae a Nürdee riet ieh un 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
ien, 27. Februar. Eln Kaſſerliches Patent vom 26. 
Februar löſt den böhmischen Landtag auf und ordnet Neuwahlen 


an, da der Majoritätsbeſchluß der Regelung der Verfaſſung bin⸗ 
derlich ſei. 1 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 27. Februar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Caradoe (SD), Chapman von Sunderland; Ouſe (SD), Prieſt von New⸗ 
caſtle; Elwine, Kroll von Hartlepool; Expreß, Koefoed von Roenne, letz⸗ 
tere zwei löſchen in Swinemünde. Wind: NNO. Strom eingehend. Re⸗ 
vier 165/42 F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. Februar. Weizen loco ſtill, Termine feſt und etwas 
höher. Roggen⸗Termine waren heute überwiegend gefragt und beſſerten ſich 
um ca. 3 Ag pr. Wſpl., wovon ſchließlich wieder etwas verloren ging. 
Das Geſchäft bewegte ſich dabei in den engſten Grenzen. Als Motiv zur 
Wg iſt wohl die eingetretene kalte Witterung anzuführen. Disponible 

aare ließ ſich zu beſſeren Preiſen gut unterbringen. 

Hafer loco etwas knapper. Termine feſter. Rüböl war unter dem 
Einfluß der kälteren Temperatur mehrſeitig beachtet und hielten Abgeber 
auf höhere Forderungen, die auch bewilligt wurden. Gek. 400 Ctr. In 
Spiritus kamen nur wenige Abſchlüſſe zu Stande. Die Haltung war im 
Ganzen feſt, Preiſe erfuhren keine weſentliche Aenderung. 

Weizen loco 68—84 . nach Qualität, weißbunt poln. 78¼ Be ab 
Boden bez, Lieferung pr. Februar 76 %., April⸗Mai 771, A bez., Mai⸗ 
Juni 78 bez., Juni-Juli 78½ . bez. 

Roggen loco 78.—79pfd 54% 55 ½ ab Bahn bez., 79—80pfd. 55, 
55% do. 79—Sipfd. 55, 557, ‚7% do., 80 —Sapfd. 55, 56% . 
do., Februar 55%, e bez., Frühjahr 53 ½, 74, % i bez., Br. u. Gd., 
Mai- Juni 5326, , % 4 bez. u. Br., ½ Gd., Juni Juli 537%, 
54%, 54 . bez., Juli⸗Auguſt 52%, ½% bez. 

Gerſte, große und Meine, 46—54 , per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26 — 29 , ſchleſiſcher 28% ab Bahn bez., ſchwimm. 
böhmiſcher 27 5% bez., pr. Februar u. Februar⸗März 27% 9% nom., 
Frühjahr 27%, % bez., Mai⸗Juni 28 ½ 9%. bez., Juni⸗Juli 28% . 

Erbſen, Kochwaare 55—66 , Futterwaare 48 —54 gg 

Rübol loco flüſſiges 11 % bez., gefrorenes 11½ . bez., pr. 
Februar und Februar⸗März 11, 7 eh., März⸗April 11% . 
April⸗Mai 1199, % bez., Mai⸗Juni 11½2 Ag bez. 


oßgen per Februar 54 ½, do. per 


712 


* 


1 25%, G 


1 937 
Schlasischh - 4377 G 


Herren, Damen-Schuh: und Pantoffel⸗ 


() 5 
7 plizei Verordnung, macher, Holzpantoffelmacher, Putzmacher, 


Familien⸗Nachrichten. 


: Frl. Ida Engelhard mit dem Herrn F. Rühr betreffend die Wochenmärkte und die anderweite Handſchuhmacher, Händler mit Stroh⸗ 
F ce. Enie Wien mit Regulirung der Marktſtände. F 
dem Herrn F. Kruſe (Barth). — Frl. Johauna Matz Auf Grund des §. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 Barfenmiacher: 5 Vuchbinder " n Dohr 


mit dem Herrn Heinrich Schultz (Zingſt). 2 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Rudolph Vogt (Star⸗ 
gard). — Eine Tochter: Herrn Poſt-⸗Expeditions⸗ 
Vorſteher Roch (Neuwollwitz). — Herrn Kreisrichter 
Freyer (Jakobshagen). — Herrn Theodor Nell (Stral- 


). 
Geſtorben: Frl. Amalie Meibauer [71 J.] in Ruma 
in Slavonien. — Tochter Minna [7½ J.] des Wage⸗ 
ſtammmann Krüger (Stettin). — Töchterchen Martha 
Yı J.] des Herrn Fr. Müller (Sparrenfelde). — 
Verchen des Herrn Eduard Nell (St 2 
Verlobungs- Anzeige. 
Die Verlobung ihrer Nichte Charlotte Hunneus 
mit dem Herrn Regierungs- Aſſeſſor Foerster beehren 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Stettin, den 26. Februar 1867. 
Der Geheime Tommerzien⸗Rath Fretzdorff 


über die Palizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗Direktion miede, Klempner, Korbmacher, Bött⸗ 
in Betreff der Wochenmärkte und Regulirung der Marft- ihm Händler mit Hol 1 5 
Stände hierſelbſt er : 1 ; Fayance und irdenem Geſchirr und Beſen. 
Leitender — bei dieſer Regulirung bleibt, daß II. Auf dem Heumarkt. 
Waare zu Waare auf den Märkten zu ſtehen kommt. A. auf der Südſeite 8 
§. 2. 5 die Mehl-, Brod⸗ und Vorkoſthänudler, 
Wochenmarkt findet am Mittwoch und Sonnabend die Händler mit Eiern, Käſe, Wild, Ge⸗ 
auf 3 s > - arg flügel und Vögeln. 
e, Heu, Neuen,, un ant B. auf der Weſt⸗ und Nordweſtſeite. 
markt, am neuen Peers fan am Tage a. v 5 ee bis zur 2 Schuh⸗ 
vorher am neuen Üwerk und wie bisher Aräße bei Kayler . — 
täglich am Fiſchbollwerk (an den Sonn- und Feſt⸗ die ſämmtlichen Händler mit Kränzen und Guir⸗ 
tagen bis 9 Uhr Morgens) landen. N 
ſtatt. Ausnahmsweiſe kann auch die obere Hünerbeiner- b. vor der Börfe 
ſtraße, eine Seite der untern Fiſcher- und Mittwochſtraße die Anuft: und Haudelsgärtuer, ſoweit fie 
dazu benutzt werden. ausweislich ein ſolches Gewerbe betreiben. 
Trifft einer der Markttage auf einen Feſttag, ſo findet der (Die Gemüſe⸗ und Obſthändler werden hier nicht 


nebſt Frau. Markt an dem zunächſt vorhergehenden Tage ſtatt, und wenn geduldet.) 
Kir eblich es. auch dieſer auf einen Feſitag ze fo fällt der Markttag aus. c. auf der Nene und Oſtſeite zwiſchen Rath⸗ 
Au ber ©t. RucasıKirde: Der Modhenmartt Keginn in den Menden Iammarı| His zur Bahrfrafe von der Sah. und Hagen 
PR ep. ven 2. d. 8 8 Uhr: Bibel⸗ 3 N ni 5 3 ax Rrafe- 
unde. Herr Prediger Friedländer. orgens in den Monaten Marz un ober fämmtliche Händler mit Butter in ſenkrecht von 
* Oberwiek im Schulhauſe. 5½ Uhr Morgens, in den Monaten April, Mai. Nordweſt nach Südoſt gehenden parallelen Reihen. 


Auguft und September um 5 uhr Morgens] Die den Henmarkt durchkreuzenden und umſchließenden 
und in den Monaten Juni und Juli um 4 Uhr Fahrſtraßen müfien in voller Brelle ſiets frei gehalten werden, 
Morgens und it um 2 Uhr Nachmittags beendet.] und wird vor dem Rathhauſe nichts aufgeſtellt. 
De ee ep 15 e S III. Auf dem Neuen Markt 
unze . 
auf die Marktplätze vor der Begiunzeit des Marktes muß die fämmttichen Fleischer und Wurſtmacher, 


ie 8. 4. ſowie die Nauchwaarenhändler. 

Die Marktbeſucher müſſen Ihre Verkaufsartikel, ſowie die Frel bleibt die Frauenſtraze von der Ecke des alten 
ur Aufftellung gebrauchten Gefäße, Körbe, Tiſche ꝛc. bis] Hauptwacht⸗Gebäudes bis zu Ende des Neuen Markts incl. 
2 uhr Nachmittags, die Inhaber von Buden ihre Buden] des durch Quadratſteine gebildeten Fußſteiges vorlängs des 


Hente Abend 8 Uhr: Bibelftunde. Herr Prebiger 


— 3 
poſtoliſche Kirche (Artillerieſtr. 2). 
Jeden Donnerſtag Abends 8 Uhr Predigt für Jeder⸗ 


mann. 

Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 21. d. M. in der Bergſtraße 1 Käſe 
in grauem Papier mit der Adreſſe: Barthomaie in Greifen⸗ 


.. FE e abe bis 3 uhr Nachmittags vom Marktplatz ent⸗] Neuen Markts, ferner eine 12 Fuß breite Gaſſe von der 
. haben. A Treppe hinterm Rathhauſe bis zu den gegenüberliegenden 
Bekanntmachung Häuſern und eine Fahrſtraße vorlängs der Häuſer an der 


8. 5. 

Es hat kein Marktbeſucher das Recht, einen beſlimmten] Nordoſt⸗ und Oſt⸗Seite des Neuen Markts. 
Standplatz auf dem Wochenmarkt einzunehmen. Diefelben | Erinnert wird daran, daß nach §. 37 der Polizei 
müſſen daher eine Stunde * Beginn des Wochenmarktes] Verordnung vom 14,/15. Dezember 1840 das Mitbringen 
ihren gewöhnlichen Standplatz eingenommen haben und müſſen] der Hunde nach dem Fleiſchmarkt unſtatthaft iſt. 
ſich, wenn fie ſpäter auf dem Markte eintreffen, mit dem] Lebendes Vieh gehört nach dem Blehmarkt, ausgeſchlach⸗ 
Standplatz zufrieden geben, welcher ihnen vom Marftmeitter | tete Häute dürfen nicht auf den Markt gebracht werden. 


angewieſen wird. 45 IV. Auf dem Fiſchmarkt und 
Eine Bude ut 1 von Waaren darf nur V. Auf dem Krautmarkt 
r 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 

ulius Heinrich Eduard Ollwig, in Firma 
—— Üwig zu Stettin, iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Akkord beendigt. ; 

Stettin, den 25. Februar 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. derjenige aufftellen, welcher eine Erlaubniß dazu beflgt, fümmtlihe Gemüfe- und Obſthäudler, Ver⸗ 

Der Konkurs über das Vermögen des früberen Kauf- ; §. 7. käufer von Kräutern, Pilzen Beeren, Wurzeln, Säme⸗ 
manns, jetzigen Buchhalters Johann Lonis Mobert Die ey pi 3 fortab nur 8 Kin . . 2 N 
i iftig beſtätigten Akkord eine 2 er markt und Krautmarkt darf in der Zeit de 

— Stettin, iſt durch rechtskräftig beftätig und eine Tiefe von 7 Fuß, Wochenmarktes mit Fuhrwerk, wozu auch die Handwagen 
Steitin, den 25. Februar 1867. die Buden der Fleiſcher l ö und Karten gezählt werden, nicht paſſirt werden, der Neue 

2 t eine Aue von 6%, Fuß und Heumarkt nur in foweit, als Fahrſtraßen frei gelaſſen 
Königliches Kreisgerich . und eine Tleſe von 8 ½ Fuß ſind. Das Aufſtellen der Wagen der Dienſtmänner und 


einnehmen und die Bedachungen nicht weiter überſpringen.] anderer Perſonen in den letztern muß während der Dauer 


ür Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Abtheilung für Prozeß a Für die auf dem Roßmarkt aufzuſtellenden Buden werden] des Marktes unterbleiben. 


e S te ee Ü mł Tele Bade fer ra 
Der Konkurs über das 1 des Klempnermeiſter ß er Fuß Ftontlänge, Haus feel gan. g für j 
K — in nord henklgt Der Buß een VI. Der Gänſemarkt wird von der Frauenſtraße 
in Fr 5. , anfehenbe 2 Pehfungsterimin in * s 1 * nach der grünen Schanzſtraße verlegt, re die 
a 4 Wagen nach Anweifung des Revier⸗Polizei⸗Kom⸗ 
“ein, den 28. Februar, 1867. Senat Wed daß bei Annahme der Budendimenſionenß VI ie e r 
3 4 { I. Die große Domſtraße 

Königl. Kreisgericht 0 die 2 son Kar ee a in Pot bleibt für die = Wagen hier ankommenden aus ⸗ 

A Air eß⸗Sachen. men und zu entfernen ſind, ſobald dadurch das vorgeſchriebene wärti Kartoffelhändler beſtimmt. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß e 9 III. b Rartf 145 Aab St, der, Sn. 


Selbſtverſtändlich iſt, daß die Buden beim Aufſtellen ritus- und Vieh- (Schweine-) Markt bleibt auf der 
hart an elnander gerückt werden und Zwiſchenräume da nur alten Stelle reſp. auf der Laſtadie, dem Holzmarkt 
zu laſſen find, wo dies beſonders angeordnet worden. und den Paradeplätzen. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen der Pu Joseph 


Stettin, den 25. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


die ſonſt noch nachſtehend aufgeführten Händler in folgender] den Wagenbeſitzern andere Plätze zum Aufftellen der Wagt 
Reihenfolge: anzuweiſen. 


bändlerin Minna Joſeph, in Firma M. Joſeph 9. 8. 9. 
& Co, zu Stettin, iſt durch rechtskräftig beſtätigten Die Marktbeſucher werden placirt: Die leeren Wagen 5 in der Paſſauer⸗ und daran 
9 il 
. Allord beendigt. I. Auf dem Roßmarkt belegenen Eliſabethſtraße bis zur Pumpe aufgeſtellt. Die 


ſämmtliche konzeſſionirte Gewerbetreibende und Poltzel. Behörde behält ſich übrigens vor, nach Bedürfniß 
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$. 10. . 

Die Marktbeſucher dürfen beſtimmungsmäßig nur Einen 
Standplatz einnebmen. 

Bei der Beſchränktheit des Raumes auf den Marktplätz en 
iſt jede unnöthige Aus dehnung der Verkaufsſtellen zu ver⸗ 
meiden. Verkäufer, die ſich den Anordnungen der Markt⸗ 
meifter in Bezug hierauf nicht fügen event. daher einer 
anderweiten Placirung nicht — wollen, werden vom 
Markt weggewieſen. 9 

Die neue Ordnung tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft. 

Alle über den Wochenmarktsverkehr früher ergangenen 
allgemeinen oder beſondern Vorſchriften, die dieſer Verord⸗ 
nung zuwiderlaufen, werden hierdurch aufgehoben. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriſten werden mit 
einer Geldbuße von 3 Thalern, an deren Stelle im Unver⸗ 


mögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt, geahndet. = > 


tettin, den 21. Februar 1867. ) 
Königliche Polizei⸗Direktion. x 
ER tedt. 


» Warns 


x 


Bekanntmachung 0 


den Verkehr mit Schieſßpulver betreffeud. 

Die  olizei-Berorbnung der Königlichen Regierung vom 
4. Auguſt 1854 — N zu Nr. 32 des Amts⸗ 
blattes — welche im 8 2 und 3 lautet: 

Der Verkauf von Schießpulver bei Licht, ſowie an 
Unbekannte und Perſonen unter 16 Jahren iſt ver⸗ 
boten. 

Wer mit Schießpulder handelt, darf in feinem Kauf⸗ 
laden höchſtens einen Vorrath von zwei Pfund, und 
außerdem in feinem Haufe höchſtens einen Vorrath 
von zehn Pfund haben. Der letztgenannte Vorrath 
muß in einem abgeſonderten, mit keinem Nauchfange 
in Verbindung ſtehenden und beftändig unter Ver ⸗ 
ſchluß zu haltenden Lokal, welches ſich im Bodenraume 
befindet, aufbewahrt werden. Die Aufbewabrung 
ſelbſt muß in ſeſten, vollkommen dichten, hölzernen, 
lets mit einem Deckel verſehenen Gefäßen erfolgen 


und beim Verkehr jedes Verſtreuen forgfältig vermieden i 


werden. 

Größere Mengen find außerhalb der Ortſchaſten 
in einem Raume, von deſſen Sicherheit bie Behr 
fende Polizei- reſp. Militairbehörde, ſoweit dieſelbe 
nach der dabei beſtehenden Vorſchriſten concurrirt, ſich 
überzeugt hat, mit Genehmigung der Behörde aufzu- 
bewahren. Die Schlüſſel zu dieſem Raume bleiben 
in den Händen der betreffenden Behörde, und iſt letzte 
für gehörige Vorſicht bei der Niederlegung und Her⸗ 
ausnahme des Pulvers verantwortlich. Bei dem Be⸗ 
treten eines Pulvermagazins muß Jedermann ſeine 
gewöhnliche Fußbekleidung ab- oder Filzſchuhe über 
dieſelbe anlegen. . 

wird hierdurch republieirt. 5 
Stettin, Fr 26. Februar olige Di kt 
oͤnigli olizei⸗Direktion. 
snigliche Polige-Di 


von Warn 


Submiſſions⸗Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies⸗ 


Stat. Nr. 0,30 bis 17 und 1.3 bis 1% und Meſcherin⸗ 
Penkuner Straße, Nr. 0, bis 1% ſoll im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 

Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet ſein müſſen, find in meinem Geſchäftslokale, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 
am Sonnabend, den 2. März, Vormittags 9 Uhr, in Ge⸗ 
genwart der etwa erſcheinenden Submittenten erfolgt. 
Die Bedingungen ſind vorher bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 23. Februar 1867. 

Der Bau⸗Inſpektor 
gez. Thoemer. 
Ananas-Pflanzen = 
von der gerippten u. neaviosa maxima find bill 
zulaſſen in der Gärtuerei zu 5 2 bei Ueck 
2 ©. H. Franz, Ga 


Bank- um ust rie- ere. 2 


jährigen Walzarbeiten auf der Stettin-Pöliker Straße, 


N 
aid Au n* 


werden Dienftag, den 5. März, Abends 7 Uhr, im Saale 


Kaffe zu haben. 
Der Vorſtand des Frauenvereins der evange- 


"Yudewig & D 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Granit⸗ und Sandſteinwerkſtücken 
zum Ban des Reparatur- und Liegebaſſins für das ſchwim⸗ 
inende eiſerne Dock zu Swinemünde ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 5 ; 

Zur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 
6. März a. er. angeſetzt. . 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen find im Baubureau zu 
Starkenhorſt bei Oſtſwine täglich während der Dienſtſtunden 
einzuſehen, werden auch gegen Erſtattung der Koften ab⸗ 
schriftlich mitgetbeilt. 

Starkenhorſt, den 14. Februar 1867. 

Der Baumeiſter. 


gez. König. 


—— —— I — 
* * . — ’. 
National⸗Juvaliden⸗Stiftung. 
Der Stettiner Zweig⸗Verein der National-Invaliden- 
Stiftung hat ſeit Beginn ſeiner Thätigkeit an 22 durch 
Verwundung oder Krankheit in Folge des vorjährigen Feld⸗ 
zuges unterſtützungsbedürſtige Krieger beziehungsweiſe Fa⸗ 
milien gefallener oder verſtorbener Mitglieder des Heeres 
theils einmalige Unterſtützungen im Betrage von 3 bis 15 9% 
gewährt, theiks monatliche Unterſtützungen von 2 bis 10 % 
bewilligt. Geſtützt auf dieſe Wirkſamkeit, welche die uns 
bisher zu Gebote ſtehenden Mittel in erheblichem Maaße 
in Anſpruch nimmt, wenden wir uns von Neuem an die 
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger mit der Bitte, die Zwecke 
der Stiftung durch Gewährung fernerer Beibülfe fördern 
zu wollen. Beſonders erwünſcht iſt uns die Zuſage jähr⸗ 
licher Beiträge. Wir bemerken, daß nach den entworfenen 
Statuten durch Zahlung eines Jahresbeitrages von 1 92. 
die Mitgliedſchaft des Vereins und damit das Recht zur 
Theilnahme an den Berathungen und Beſchlüſſen der all- 
jährig im Monat Juni ſtattfindenden General⸗Verſammlung 
erworben wird. Sämmtliche Komité⸗Mitglieder ſind zur 
Entgegennabme von einmaligen Zahlungen oder von Zeich⸗ 
nungen jährlicher Beiträge bereit. 
Stettin, den 21. Februar 1867. 


Das Komité des Stettiner Zweigvereins 


der National⸗Inoaliden⸗Stiftung. 
Hobrecht. Karl Becker. Döbel. Heindorff. Hering. 
E. 6. Köppen. C. I. Mann. Masche. J. Meister. 
von der Nahmer. Oppenheim. Rahm. Leon Saunier. 
Schiffmann. Georg Schultz. Dr. Wasserfuhr. 
E. P. Wuttig. 


Der unterzeichnete Verein erlaubt, ſich, die gebildeten 
Kreiſe feiner Mithürger zu einem Cyelus von 6 Vor⸗ 
trägen ergebenſt einzuladen. Die Herren Prediger Dr. 
Sydow und Liskow, die Hrn. Profeſſoren Flaſchaar 
und Goſche aus Berlin und Halle, ſowie die Herren Di⸗ 
rektor Kleinſorge und Pred. Schiffmann von bier, haben 
uns freundlich ihre Unterftügung zugeſagt. Die Vorträge 


der Loge, gr. Wollweberſtraße 29 beginnen und bitten wir 
um recht zahlreiche, freundliche Betbeiligung. | 

1 Billet für alle 6 Vorträge koſtet 1 , 15 n Für 
Familien tritt die Ermäßigung ein, daß der Inhaber eines 
ſolchen Billets noch 2 andere zum Preiſe von 20 Sn filr 
ſeine Familie entnehmen kann. 1 Billet zu einem Vor ⸗ 
trage koſtet 10 % und find dieſelben in den Buchhand ; 
lungen der Herren Saunier, Nagel, v. d. Nahmer 
und Dannenberg & Dühr, jowie Abends an der 


"Stettin, den 28. Februar 1867, 


liſchen Wubase rere, 
cker. Grüger. M. Förster. U. Heindorf, 


L. Be 
E. Hoffmann Krause. H. Meyer. Pauli. 
M. Schneider, Theune. Chr. Wasserfuhr. 


Pr. Owstien. 1 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Das Garten ⸗Grundſtück Unterwyck Nr. 50, 


au dem Wege nach Grabow an der Birken Allee belegen, 
beabſichtige ich zu verkaufen und habe zu dieſem Behufe 
einen Termin an Ort und Stelle 
am Freitag, den 5. April er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
augeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß die Verkaufs⸗ Bedingungen bei mir, ſowie den Herren 
rr zu erfahren find. 
A. M. Ludewig, 
Grünhof, Mühlenſtr. 6. 


Guts⸗Verkauf. 

Eine Meile von Danzig, unmittelbar am Bahnhofe und 
der Chauſſee, find circa 720 M. Pr. Acker und Wieſen 
in guter Kultur, halb Niederung, balb Höbe, mit vorzüg 
lichen Wirthſchaftsgebäuden und zweiftödigem Wohnhauſe, 
alles unter Pfannendach, mit hübſchem Garten, vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium, Familienverhältniſſe 
halber ſofort zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfragen das 
Nähere beim Beſitzer 

©. Collins, Prauſt, W.-Pr. 


— 


Bürger⸗Verein. 
Donnerſtag den 28. Februar 1867, Abends 8 Uhr: 
Verſammlung 
im kleinen (oberen) Saale des 
Schützenhauſes. 
Tagesordnung. 

1. Vortrag des Herrn Ober⸗Sekretair Herrmann: 
Ueber die ‚Entiwidelung des Preußiſchen Stäpte- 
weſens. 125 5 

2. Die Ermäßigung der Hafen⸗Abgaben und die Erhöhung 
der Kommunal» Abgaben. 

Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 2. März 1867, 6%, Uhr Abends, 
im Gymnasium. 

1. Berathung über einen die Auflösung des Vereins 
betreffenden Antrag. 

2. Herr Dr. Behne: Ueber Ansteckung im me- 
dicinischen Sinne und einige Volkskrankbeiten 
des Mittelalters. 


Mein Lager von ächten Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinarbeiten, für 
deren Echtheit garantirt wird, 
vr empftehlt i 
J. Sellmaun, Mönchenbrückſte. Nr. a. 


u außeror entlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ber- 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


f 
Möbel-, Spiegel⸗ u. Polſterwaareuhandlung 


von 
Jessel, kleine Domſtraße Nr. 21, 
2, Möbe in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter polſte⸗ 


rung. 


Moritz 


reitag, den 1. Mär 
in 85 ah des eie 


Letzter Vortrag 

des Herrn Profeſſor Dr. Cassel: 

Jaorael in der Weltgeſchichte. 

Anfang 7 Uhr Abends. Billeis an der Kaſſe & 5 Ar, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 

Die Mitrheder des Dampfers „Pony“ 
erſuche ich Behufs Rechnungsablegung und 
weiterer Beſtimmung, das Schiff zu behalten 
oder zu veräußern, ſich am 

Donnerſtag, den 28. Februar er., 

Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Wohnung, Lindenſtraße Nr. 4, eine 


Treppe, einzufinden. 
en G. Borck. 
Neue wohlfeilſte National-Bibliorhek 
der ſaämmtlichen deutſchen Claſſiker. 
Dieſe Bibliothek wird die Meiſterwerke aller 
Claſſiker unſerer Nation, vollſtändig und nicht 
in Auszügen, enthalten, für einen ſo beiſpiellos 
niedrigen Preis, daß manche Werke 


kaum eingehutel der bisherigen Preiſe 


koſten werden, z. B. 
Schillers ſammtliche Gedichte nur 


5 Sgr., 
Schillers poetiſche und dramatiſche 
Werke nur 22½ Sgr., 
Gothe nur 4 Thlr., Leſſing 1 Thlr., 
Wieland 3 Thlr. Eh 
Alle 8 bis 14 Tage erſcheint ein Band für 
nur 2½ Sgr. Lesbarer Druck und ſchönes 
Papier. Erſchienen ſind bereits Band 1, 2 und 


3, enthaltend: Bürger, Jean Paul, Seume. 
Der erſte Band wird ſtets vorräthig gehalten bei 


- Leon Saunier's 


Buchhandlung 
(Faul Saunier), 
Mönchenſtraße Nr 12, am Roßmarkt. 


Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Prager Friede 


als Grundlage der 


Neugeſtaltung Deutſchlands. 


Ein Beitrag zur Berichtigung der Urtheile 
über die deutſchen und insbeſondere die ſülddeutſchen po⸗ 
litiſchen Verbältuiſſe von 
Heinrich von Feder, 

Mitglied der zweiten badiſchen Kammer. 
gr. 8o. geh. Preis 12 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer iſt früher erſchienen: 


Die politiſche Reform in Baden. 
gr. 8", geh. Preis 14 Sgr. 9 

Inhalt: 1) Die politiſche Reſorm im Allgemeinen. — 
2) Die Reorganiſation der Erſten Kammer. — 3) Die 
Reviſion der Wahlordnung zur Zweiten Kammer. — 4) 
Die Ergänzung des Verfaſſungsrechtes. — 5) Die Gewähr 
der Verfaſſung. — 6) Ergebniſſe. ; j 

Soeben erſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Die Proſtitution 


unſerer Zeit, 


der Geſellſchaft und dem Geſetze gegenüber 
von 
Guſtav Seutzke, 

Königl. Polizei Aſſeſſor. f 
Für Polizei-, Sanitäts⸗ und Verwaltungsbebörden aller 

größeren Städte von bohem Intereſſe. 1 

Preis 5 Sgr. — Gegen Einſendung von 6 Sgr. 

Francolieferung per Kreuzband. 
Berlin. Merandrinenftr.ge 99. 
Burmeſter & Stempell. 


— — — —u—— Ha 
Erziehungs⸗Inſtitut 
ür höchſtens ſechs Knaben böherer Stände, die ihren An⸗ 
gehörigen nicht die erwartete Freude machen. Verhütung 
ſchädlicher Einflüffe, Entwicklung des guten Keimes durch 
die ſorgfältigſte Erziehung. Gewiſſenhafte Ueberwachung. 
— Zum 1. April, reſp. zu Oſtern, kaun wieder ein Zög« 
ling aufgenommen werden. 
Dr. Paul v. Gersdorf, 
Hofprediger in Muskau. 


weh tue Lasse IE RR AA En A a a I ans Er NR 

Neue aufgezeichnete Sachen, ſowie Slickbaumwolle in 

allen gangbaren Nummern empfing und empfiehlt 
R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Inserationspreis pro Zeile 1½ Sar 


Zu Inserationen in den Elbherzogthümern 
empfehlen wu die in Flensburg täglich in gr. Fol. 
erscheinende. zu amtlich. Anzeigen berechtigte 


Flensburger 


Norddeutsche Zeitung. 


Dieselbe ist in Schleswig-Holstein weit 
verbreitet und wird wegen ihrer 'entschiede- 
nen, schon seit Jahren eingehaltenen preussen- 
freundlichen Tendenz namentlich dort anch von 
allen Freunden Preussens gelesen. — 
Preussische Geschäftslente, die ihr Geschäft 
auf die Elbherzogthümer ausdebnen wollen, 
werden in unserm Blatte mit Erfolg inserireon. 

Wer sich mit den Verhältnissen in den 
neuen preussischen Provinzen bekannt 
machen will. findet in der Flensburger Nord. 
deutschen Zeitung reichhaltigen Stoff 
in zuverlässigen Nachrichten aus 
allen Theilen der Elbherzogthümer, nament- 
A lich auch in vielfachen Originalartikeln aus uud 

über Nord-Schleswig. g 
Exped. d. Flensb. Nordd, Zeitung. 
Bor, 9% err. VE - 


FIazuy 


ee 


3804 Ad 30911p uepren ud 
anstalten entgegen. 


Abonnements nehmen alle Post- 


ö Abonnementspreis, excl. Postaufschl., 
pro Quart. 1 MM 3%, der 


Ja sr wa . Malz begtuenden 


+ * 

Hauptgewiun⸗Ziehung 
öter und letzter Claſſe der 148. Königl. Preuß. Hanne⸗ 
verfchen Lotterie, worin der Hauptgewinn von 36,000 
und viele andere große Gewinne zur Entſcheſdung kommen, 
werden noch 

ganze Looſe halbe viertel 
4 29 % 20 % 1GB 6. 
auf ſofortige Beſtellung verſandt durch die” 87 

Königl. Haupt⸗Colleetion von 


B. Magnus, Hannover. 


Die Zuſendung der amtlichen Gewinnliſten und die Aus⸗ 
zahtung der Gewinne findet gleich nach Beendigung der 
Lotterie ſtatt. i 


HOriginal⸗Looſe 

zur 5. U. letzten Hauptgewiun⸗ 

ziehung Königlich Preußiſch 
Hannov. Lotterie, 


r 
N 


werden ſoſort nach Entſcheidung überſandt. 


und Gewinngelde 


E ‚Zieh. v. 20 bia 16. März d. J., 
3 „ d 29 . 20 , % . 14 S 25 Se 
25 % u 7 % 12½% Gr = 
3 ſind bei umgebender Beſtellung noch zu beziehen 
8 durch rie Königl. Haupt⸗Collection von 
A. Molling 
8 in Hannover. 

E 


A 1 2 weiß, feiner Tiſch, f i, 60 Quart 
Rheinwein preuß. 3 1 ee Ert. 
4 . 1 in, faßfrei, art pr . 
Winkler ee 90 Kt. 30-100 ER 


Betrag der Beſtell. gel. beizufügen, oder pr. Nachnahme. 
J. Mirus n. Winkel, Rheingau, Naſſau. 


Seit langer Zeit litt meine Frau an Heiſerkeit 
und katarrhaliſchem Huſten; nachdem ſie eine ganze 
Flaſche dieſes vorzüglichen G. A. W. Mayer⸗ 
ſchen weißen Bruſt⸗Syrups aus der Nieder- 
lage des Herrn Joh. Raß angewandt hatte, fühlte 
fie ſich wieder g enz wobl und hergeſtellt. Ich 
unterlaſſe daher nicht, dieſes vorzügliche Haus 
mittel ähnlich Leidenden dringend anzuempfehlen. 
Ib beſcheinige dieſes der Wahrheit gemäß. 
Schloß Butzelaer bei Appelvern, 17. Ozbr. 1865. 

— 3. E. Dezuw, Gärtner. 

Alleinige Niederlage für Stettin bei 


F. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


r. Die neue Sendung ER 
E. Achter Bernstein-Sehnüre, 2 
DEE. anerkannt als bewährteſtes 22 
er. Mittel gegen Rbeumatismus, 22 
ek. Ooren- und Zahnreißen, 2 
D um Kindern das Zabnen zu erleichtern, 20 
Der- empfiehlt a Schnur von 5 % an gl 
„Bi. „. Sellmann, Zug 
beg. Mouchendeudlür. 4, Ecke des neuen Bollwerks. 2 
Magdeburger Sauerkohl, 
a Pfo. 9 , 10 Pfd. für 6 ; 
guten [J Sahnenkaſe, a St. 3 e 
acht Holl. Kaſe, a Pfd. 7½ Ar; 
beſtes Petroleum, a Art. . 
Paraffin Kerzen in allen Packungen, 
ee er zu 6½ 8 Je pr. Pad; 
alte Bremer Cigarren 
be. 100 St. 177 17, 17% bie 2½ A4 
offertt Carl scha, Baumſtraße 5. 


Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach 


Clapiet-Transport-Iuſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


&. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
nnd 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe ⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke, beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Pianoforte Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif.“ 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piaui⸗ 
nos oder Harmoninms 

a) im Innern der Stadt 185 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
lagen „e n 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
. bur dn E ee 
- 1 Transport eine il 
ad I. a) 5 Flügels 
ad J. b) 
ar 
SET. N 2 ne 
III. Für den Transport eines verpackten 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von 15 
Desgleichen eines Flügels von 20 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen 2.) 
die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


J ˙W¹üx tt 
in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Nath in allen Verhältniſſen des Närgerſſcen, ge’ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, 1 Reftitutiond“, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bittgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
e e —— und An’ 
„Reklamationen, Denn 

aucb Moten-Roplaflen ie. — — tigt 
im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
— — ä — — — — 


rene f * 2 
Wache un hun geſtickt 
Roſengarten Nr. 32, im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 

Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unter zeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Br. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Ein Milchpächter 
zum baldigen Antritt — in der Nähe Steiting — wird 
geſucht. — Bewerber wollen Adreſſen mit der Aufſchrift 
— Milchpacht: Offerte — in der Expedition dieſes 
Blattes niederlegen. k 


Comptoir 


A. Suffert & Co. 


Spelcherstr. 3. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ze. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Boden bei billiger Miethe. 

Wan. Helm; gr. Wollweberſtr. 40. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 28. Februar 1867. 


Dorf und Stadt. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 


Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſtraſie 17, 


iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 

1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. März 1867 zu vermiethen. 

Näberes daſelbſt parterre rechts. 


.. ... a ta 
Grabow, Gießereiſtraße 32, iſt eine Vorderwohnung zu 
vermiethen. 


— — mn nn 
Ju einer ir. b. m. Stube wird 1 Theilnehmer geſucht, 
am liebſten Militair, Noſengarten 22 u. 23, 3 Tr. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Mit 8001000 % Jahres⸗Einkommen find verfchieben? 
Stellen vacaut, und ſollen durch gewandte, ſich. Perſonen 
2 . ; ferner find nn Stellen mit 3—500 92 
ahres⸗ Einfommen zu beſetzen. Näheres im Auftra 
F. W. Haechre & Co., Berlin, Andreas Wi 
1 Treppe im Comtoir. 5 ri 
als 797 


1 * 


»2— „ 


—— 


